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Kurzundbündig

Sprechstunde beimVdK
Schwäbisch Gmünd. Die nächste
SprechstundedesVdK-Kreisver-
bands Schwäbisch Gmünd ist am
Dienstag, 13. Juni, von 16.30 bis
17.30 Uhr in der Geschäftsstelle
Sebaldstraße 23. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Der
Sozialverband VdK berät und in-
formiert in sozialrechtlichen
Fragen.

Gespräche amVormittag
Schwäbisch Gmünd. Die „Gesprä-
che am Vormittag“ haben am
Dienstag, 13. Juni, das Thema
„Körpersprache“. Nora Lettau
erläutert, welche wichtige Rolle
nonverbale Botschaften in unse-
rer Kommunikation spielen. Der
Vortrag ist von 9.30 bis 11.30 Uhr
im Paul-Gerhardt-Haus, Eutig-
hofer Straße 15.

Australien - Paradies?
Schwäbisch Gmünd. Es gibt viele
kommerzielle Bildervorträge
über Australien. Und nun noch
einer? Eigentlich nicht, denn die-
ser Vortrag zeigt Australien aus
der Sicht eines Geografen: Prof.
Dr. Burkard Richter beschreibt
am Dienstag, 13. Juni, um 19.30
Uhr in der Gmünder VHS den
Alltag in einerKleinstadt imOut-
back zwischen grenzenloser
Freiheit und Wassermangel, er-
läutert die fatale Abhängigkeit
von China, führt in die Bergbau-
regionen in der Wüste, analy-
siert die australischeMigrations-
politik und geht der Frage nach,
warumAustraliens Städte zu den
lebenswertesten der Welt gehö-
ren. Eine Anmeldung ist erfor-
derlich, bei info@gmuender-
vhs.de oder unter der Telefon-
nummer (07171) 92 515 0.

Geschichtsverein: Der Ebnisee
Schwäbisch Gmünd. Der
Gmünder Museumsverein ver-
anstaltet am Donnerstag, 22. Ju-
ni, von 15 bis 17 Uhr einen „Nach-
mittag der Heimatgeschichte“.
Konrad Jelden, der Vorsitzende
des Ebnisee-Vereins, führt mit
Geschichten rund um den See.
Die Anreise erfolgt mit privaten
Pkw. Die maximale Teilnehmer-
zahl beträgt 25 Personen, daher
ist eine Anmeldung nötig. Diese
ist bis Samstag, 17. Juni, über Ul-
richMajocco zu erledigen.
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VortragüberPilgerreisehilft
SpendeDer Verein Staufersaga übergab den Erlös aus einer Benefizveranstaltung.
Schwäbisch Gmünd. Der Verein
Staufersaga übergab im Kultur-
zentrum Prediger eine Spende in
Höhe von 630 Euro an die Le-
benshilfe Schwäbisch Gmünd.
Die Summe soll Menschen mit
Handicap zugutekommen. Ober-
bürgermeister Richard Arnold,
der auch der Vorsitzende des
Staufersaga-Vereins ist, über-
reichte den Scheck zusammen
mit Carmen Bäuml und Alexan-
der Koller vomVerein Staufersa-
ga an Philipp Goroll, Geschäfts-
führer der Lebenshilfe Schwä-
bisch Gmünd, Tanja Schmid,
Vorsitzende der Lebenshilfe,
Hildegard Brunner, Bewohnerin
der Lebenshilfe, und an Semith
Limberger von der Lebenshilfe.

Auf demWeg zu sich
Der Erlös ergab sich aus dem
Benefizvortrag „6500 Kilometer
auf dem Weg zu mir selbst –
Nürnberg – Santiago - Porto und
zurück“. Dabei hatte Johannes

Ernst aus Nürnberg die Besuche-
rinnen und Besucher mit auf sei-
ne 15-monatige Pilgerreise ge-

nommen. Ernst war es eine Her-
zensangelegenheit, dass der Er-
lös Menschen zugutekommt, die

sich nicht so einfach auf eine Pil-
gerreise aufmachen können.Und
so geschah es.

Oberbürgermeister Richard Arnold (Mitte) übergibt die Spende aus demVortrag über eine Pilgerreise an
die Gmünder Lebenshilfe. Foto: privat

BarockePracht reichtbis zum
Hochglanz
AusstellungKunstpreis der VR-BankOstalb geht in diesem Jahr anWilli Siber. Objekte sind
in der Galerie imPrediger SchwäbischGmünd zu sehen.Von Kuno Staudenmaier

Schwäbisch Gmünd

M ondkrater und baro-
cke Pracht ver-
schmelzen bei Willi
Siber zu einem

Kunstwerk, ab Sonntag mit wei-
teren 24 Objekten in einer Aus-
stellung in der Galerie des Predi-
gers zu sehen. Anlass ist die Ver-
leihung des Kunstpreises der
VR-Bank Ostalb an den Künstler
aus Eberhardzell-Dietenwengen.

„Die Werke kenne ich doch“,
sagen sich vielleicht Kunstinter-
essierte, die seit Jahren Ausstel-
lungen im Prediger besuchen.
Willi Siber stellte dort schon
2001 aus. Sie kennen die Werke
nicht. „Die Kunst vonWilli Siber
lässt sich in keiner Stilrichtung
verorten“, sagt Joachim Haller,
stellvertretender Museumslei-

ter. Bindeglied zur früheren Aus-
stellung sind drei Skulpturen aus
Holz, die in der aktuellen Schaf-
fensphase des Künstlers so nicht
mehr vorkommen.

Im Prediger dominiert viel-
mehr ein Wechselspiel aus
HochglanzlackundmattenOber-
flächen. „Ich trage eine Bildspra-
che nicht durchs ganze Leben“,
sagt Willi Siber. Vielmehr versu-
cheer,wie einForscherneueMa-
terialien zu erkunden. Dafür
nimmt er oft lange Versuchspha-
sen in Kauf, ist erst zufrieden,
„wenn ich dicht an der Perfek-
tion dran bin“.

Optische Herausforderungen
Um die zu erreichen, scheut er
keineWege undMittel. Mit hoch
spezialisierten Unternehmen
schafft er Interferenz- und
Chromlackoberflächen. Dabei
stellt er Betrachter seinerWerke
immer wieder vor eine Heraus-
forderung, das optische Wech-
selspiel zwischen Zwei- und
Dreidimensionalität erfordert
eine genauere Auseinanderset-
zungmit somancherArbeit. Und
wenn Willi Siber ein mattiertes
Wandobjekt mit runden Vertie-
fungen schafft, kommen schon

mal Zweifel an der eigenen Seh-
kraft auf.DieÜbergänge zurVer-
tiefung sind so fließend, dass sich
dasAuge nicht an scharfen Punk-
ten orientieren kann.

Die gibt es aber beimkreisrun-
den Bild, das auch die Ausstel-
lungsplakate ziert, das auf den
ersten Blick mit seinen opulen-
ten Rottönen durchaus barocke
Pracht verströmt. Aber es steckt
mehr dahinter. Willi Siber hat
sich einen Ausschnitt aus der
Mondkartegeben lassen, dieKra-
ter maßstabgerecht zum Kunst-
werk verewigt. Lediglich bei der
Kratertiefe lässt er künstlerische
Interpretation zu, weil die Ein-
buchtungen sonst allzu flach ge-
ratenwären.

Aussagen, die auch Gmünds
Oberbürgermeister Richard Ar-
nold beeindrucken. Wie der
Preis der VR-Bank selbst. Ar-
nold sieht hier einen Beitrag zur
Orientierung in der Gesellschaft.
„Bei aller Transformation dür-
fen wir die Menschen nicht ver-
lieren“, betont Richard Arnold
und ist sich sicher, „dass auch die
Kunst dazu beitragen kann“. VR-
Bank-Vorstandsvorsitzender
Kurt Abele freut sich, dass der
Preis auf einem einstimmigen

Votum der Jury basiert, „was
nicht so oft vorkommt“. Im jähr-
lichenWechsel wird der Preis im
Prediger, in der Rathausgalerie
Aalen und im Schloss Fachsen-
feld verliehen.

Einen Anknüpfungspunkt an
frühere Schaffensperioden lässt
Willi Siber bei der aktuellenAus-
stellung zu. Unter anderem
durch ein 1996 datiertes, gitter-
artiges Bodenobjekt, in dem der
Künstler das bildhauerische
Prinzip von Hülle und Kern the-
matisiert. Eine Arbeit aus unzäh-
ligen geweißten Holzteilen, zu-
vor vonHand inkleineStückege-
brochen. „Mit ihrem filigranen
Gittergeflecht wirkt die Skulptur
luftig und leicht, einem Luftkis-
sen gleich“, sagt JoachimHaller.

Die Ausstellung „Willi Siber – Ba-
rockpracht“ wird am Sonntag, 18. Ju-
ni, um 11 Uhr im Festsaal des Predigers
eröffnet. Es sprechen Oberbürgermeis-
ter Richard Arnold, VR-Bank-Vorstands-
vorsitzender Kurt Abele und Kunsthisto-
rikerin Dr. Sabine Heilig. Zu sehen ist die
Ausstellung in der Galerie des Predigers
bis zum 20. August, immer montags bis
freitags von 14 bis 17 Uhr, donnerstags
bis 19 Uhr, samstags und sonntags von 11
bis 17 Uhr.

Um seine optischen Wechselspiele zwischen Zwei- und Dreidimensionalität, zwischen hochglänzenden und matten Oberflächen zu errei-
chen, erkundet der KünstlerWilli Siber auch neueMaterialien. Foto: Tom

”
Sibers Kunst
lässt sich in

keiner Stilrichtung
verorten.“
Joachim Haller
Stellvertretender Museumsleiter

Wir gratulieren

Schwäbisch Gmünd
Hannelore Baumhauer
zum 85. Geburtstag
Helmut Stütz
zum 70. Geburtstag

Heubach
Anton Pfann
zum 90. Geburtstag

Schechingen
Kristine und Kurt Glass
zur Eisernen Hochzeit

Der allerbeste
Briegel
ZumArtikel „Briegel: knusprig,
feucht und lecker“ vom 10. Juni:

Knusprig, feucht und lecker, kei-
ne Frage, das macht einen guten
Briegel aus. Es mag zwar eine
Menge Bäcker geben, die gute
Briegel anbieten, aber der Brie-
gel von der Bäckerei Wendel in
Herlikofen ist der beste. Einfach
Der Briegel!

Walter Kolin
Iggingen

Die Zuschriften sind Meinungsäuße-
rungen der Einsender. Die Redaktion be-
hält sich das Recht der Kürzung vor. Le-
serbriefe unter
www.gmuender-tagespost.de

Lesermeinung

Es geht nicht
alles auf einmal
ZumKommentar zum Lärmak-
tionsplan vom 10. Juni:

Hallo HerrMüller,
in Ihrem Kommentar werden Sie
der Verwaltung und auch dem
Gemeinderat nicht gerecht.
Klar, man kann einzelne Proble-
me aufrufen, die nicht gelöst
wurden. Aber dass nichts gelöst
wird und der Lärmaktionsplan
vergessen ist, stimmt keinesfalls.
Im Gemeinderat wurde eine Pla-
nung zu zukünftigen Geschwin-
digkeitszonen festgelegt.
Die Ortsdurchfahrt Degenfeld
wurde saniert.
Gerade ist die Sanierung der
Ortsdurchfahrt Hussenhofenmit
über 2 Mio Aufwand fertigge-
stellt worden. Die nächstenOrts-
durchfahrten stehen an.
Der städtische Haushalt lässt
nicht alles auf einmal zu, das se-
hen Sie sicher auch.
Wir werden im Gemeinderat si-
chernochvieleMaßnahmenzum
Lärmaktionsplan angehen,
neben vielen anderen wichtigen
Aufgabenwie Kitas, Schulen und
auch die besonderen Herausfor-
derungen zumKlimaschutz.
Der Lärmaktionsplan wird nicht
vergessen.

Thomas Kaiser
Hussenhofen

Neues
Orchester
Musik Bis 25. Juni für die
neue Bläserphilharmonie
Ostalb anmelden.

Schwäbisch Gmünd. Talentierte
Musikerinnen und Musiker sind
herzlich willkommen: Der Blas-
musikverband Ostalbkreis berei-
tet sich auf das 50-jährige Jubilä-
um im Jahr 2024 vor. Dazu ruft er
die Bläserphilharmonie Ostalb
ins Leben. Zunächst ist die Blä-
serphilharmonie als Projekt mit
zwei Orchesterphasen ange-
setzt. Am 22. Oktober findet das
erste Konzert mit Meisterwer-
ken für symphonisches Blasor-
chester statt. Am 10. März 2024
folgt dann das große Festkonzert
beim Jubiläumsabend des Blas-
musikverbandes Ostalbkreis im
Gmünder Stadtgarten mit der
„Freiheitssinfonie“ von Guido
Rennert.

Interessierte Musikerinnen
und Musiker können sich noch
bis zum 25. Juni für die Bläser-
philharmonie Ostalb anmelden.
Eine Mitgliedschaft bei einem
Musikverein ist keineVorausset-
zung. Informationen zu den Pro-
jektphasen, den Musikstücken
und den gesuchten Instrumen-
ten sind auf der Homepage des
Blasmusikverbandes Ostalb-
kreis, www.bmvok.de, zu finden.
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